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Donnerstag, den 20. Juni 1828 6. Jahrgang
Siresemann in Paris.

Madrid nach Barcelona . — Ankunft in Paris . -
bei Briand . — Französische Pressestimmen.

Auf der Reise nach Paris.

Besuch

der Rückreise von Madrid hat der deutsche Außen-
D -.'nNel vo" m ,,„"Pr-, Stresema  u n zunächst die Stadt Satte«

' ' 8u ' " St, die große internationale Ausstellung daselbst be.
Morsengy'" .^ ,! jD ^ZpfUiischeu Blätter berichten in großer Aufmachung

'tet
h

!i ^ such Dr . Stresemanns in Barcelona und weisen
mgcu ^ ^ " ûng für die deutsch-spanischen

!» Äsaußenminister Dr . Stresemann richtete beim Ber-
^I ^ niens an den spanischen Ministerpräsidenten ein
t in dem er den Dank der deutschen Abordnung und

" für die liebenswürdige Aufmerksamkeit und
ĵ 'uchchast aussprach. Das Telegramm schließt mit den
ŝ zs, "ss.ch kehre nach Deutschland zurück in der Eriune ’
o.,, ^age und in der Zuversicht auf eine weitere gi.-tz

^ dxE Spaniens und die dauernde Freundschaft unsere

H»

^. Lrescmann bei Briand.
diim̂ baußennünister Dr . St re st-mann traf ain Mittwoch-

>n Paris ein . Nach einem kurzen Austnthalt auf der
j Botschaft begab er sich nach dem Quai d'Orsay , wo

-jt , qj .lu  französischen Außenminister eine Unterredung
^keu o i.kßend ivar Dr . Strestmann zusammen mit

fei,* ^ Mitgliedern der Regierung von Briand zum
C£ geladen.

rt a.
e Krelsorw I .
dadurch Z v.«« die Ankunft des deutschen Außenministers

resse der « cy mi JJ/ch  Hauptstadt wird aus Pa - i«  noch g«
n Kreisen . z,schsaußenminifter Dr . Strestmann traf am Mittwoch

. SHJstrt !>! Sh Uhr mit dem Barcelona -Expreß

in der
gemeldet:

Km sw! ' - . AA..w« ,..«^ preß auf dem Bahnhof
— u- . u„,: . D̂ ris ein . In seiner Begleitung befanden sich u . a.
indung 3 ljteriatdirektorcu van Schubert und Zechlin sowie
hren , ist aM ^ ^ srat Redlhammer.

Strestmann wurde auf dem Bahnsteig im Aufttagc
UI  L gOXaS*'. ° <’ lW !?n dessen Kabinettschef Leger und anschließend von
ma sowie "U Iffc Botschafter von Hoesch begrüßt . Fünf Minuten

' MilS -Iil Kkr« xs fuhr Dr . Strestmann in Begleitung seines Tol-
«eruf ' ^ i .chmitt vor dem Quai d'Orsay vor , wo Briand ihm

blichen . » e,^ frühstück g^b, an dem mehrere Mitglieder der3,ur. sgveb̂ng teilnahmen. An das Frühstück werden sich die
chst ttzytst. Besprechungen des Reichsaußenministers mit
ht . ., ilĵ-, nyter Briand und dem Ministerpräsidenten Poinears

1929 . ^ ^ § jc?> ^ -
strat : ^ ^ "»t«m »>>.

2l>iL> Û 'chutichmitlag gaben Ministerpräsidclit Poin-
^ ^ " -„ inister Briand und Finanzniinister Charon vor
t>>z°? ^ gten Kammeraiisschüssen für Auswärtiges iliid

Erklärungen ab.

'S ' anuinä Pariser Besprechungen.
1»i

[Wödft * 20-' 1 un '- Der Reichsminister Dr . Stresemanr
H. nAst mit Briand eine Unterredung im Außenmini-p J3n»tt _ v_ _ t __ m _ v... ii a^ iif \ »tih? a,,n  folgte ein Frühstück , an dem neben " Briand

lbande \ ■• französische Atniister teilnahmen . Gegen Ende
. . . c ^ inin . « k MW erschien auch Poinrars , um an den Besprechun-

3)inj. ?'ur die Fortsetzung des Gedankenaustausches , den
>th l 1“ mit Dr . Streseman « hatte . Bor dem Frühstück
^>t A ® r* Stresemann eine erste Unterhaltung , die

incarä fortgesetzt wurde . Wir haben die besten
Ae geprüft , unter denen die interessierten Regie-

!»b Iz» Verhandlungen über den Sachverständigenplan
iv»»t V' -Clt' Dr . Strestmann wird nach Berlin "zurück-

jl e>!hjx i^Me Regierung über unsere Unterhaltungen zu•r*' wv'Cl» u . .M .. . .. _ ,_ . . .._ ^_
.ndcrj  Ntsf ' Bald darauf lvcrdcn die Unterhaltungen durch

rds «I1cnk[n iinll h ' .
hohe Werte
n Nutzen 5,1_ , , .» „ .,
e EinleiW '̂ \ " l‘| "> Äona ? ab stattfinde !, können ."
ist überrage r(jCii'
buch z“ ...ikô J str - »̂er die Bedeutung des Besuches.

Seiten ß fl ^ ^ esuch Stresemanns in Paris begegnet injimt
und I?.rfü

gedruckt» ngtf' p ^̂ Üischx,, Kreisen großem Interesse. Ueber ihre Trag.
mk. -rejlza 'ÜB ^ ^ V die Auffassungen , ' ~ " “ ait Lese-
mgen °de

Ichluß gibt,
i?. als '

soweit die Pariser Presse
iemlich auseinander . Der „Temps"ä°r fl I

pglSy einen Irrtum , wollte man in dem Besuche

Ein "w
.,l die lw-Ldk,
^ als ^ i ^.
der Ersolĝ ll-"^ - Ä
! 50 Pfg.

: atitj .e'ucn Auftakt für wichtige Berhandümgen sehen,
IntttzlM an die Empfehlungen der Finanzsachverstän-
V C , ig. seien. Die srühlnugnahme der drei Staats-
- -o,̂ te in nichts die Verhandlungen beschränken, die

r̂ j rO!  in Frage konunenden Regierungen erfolgen
"Ein^ wülstvê ^ Ubr '^ ndeme grundsätzliche Entscheidung über,das
ist die^ d

tngen, das für die Regelung der Kriegsentschä-
^sür die anderen geplanten politischen Regelungen
wäre.

, leidung auf diesem Gebiet sei nur in vollem
rJ.s . mit allen Mächten der Genfer Entschließung
■̂ ie Entscheidungen müßten auf dem gewöhnlichen

Diplomatischen ikllege vorverener werven . Da man sich vel Dcrarr
heiklen Fragen nicht dem Zufall überlassen dürste.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Petit Parisien " meint,
der Gegenstand der Ministcrbesprechungen sei vor allem die
Regierungskonstrenz ivegen des Joung -Plans und die Räu¬
mungsfrage gewesen.

Auf französischer Seite sei man teilweise für eine sofortige
Einberufung der Konferenz , teilweise besteht aber die Ansicht,
daß die Bedeutung der zu behandelnden Frage eine lange Zeit
des Ueberlegens erforderte . Diejenigen , die für eine baldige
Einberufung der Konferenz seien , meinten , man müsst das
Eisen schmieden , so lange cs warm sei, da der Plan im Herbst
sowieso in Kraft gesetzt werden solle. Der August sei für eine
derartige Konferenz ungeeignet , da er die einzige Ruhezeit für
die Staatsmänner bedeute . Die Einberuftmg der Konferenz im
Juli §a| tc außerdem den Vorteil , daß sich die Parlamentarier

oller Kenntnis der Gesamtlage über die Schulden und
gscntschädigungsfrage aussprcchen könnten

Sie Vorbereitungen für die Wellsahtt
des„Grafen Zeppelin".
Die Amerikafahrt vorerst abgesagt.

Wie ein Sonderberichterstatter der Telegraphen -Union
erfahrt , sind nunmehr die Untersuchungen der Motoren ab-
geichlosscn. Wie verlautet , sind für die Störungen , die auf
der letzten Fahrt eintraten , die Sviralfederkuppelungen ver¬
antwortlich zu machen, die jetzt aogeändert werden und in
ihrer abgeänderten Form sewstverständlich erst sehr eingehend
ausgeprobt werden.

Die Amerikafahrt ist vorerst abgesagt worden , da vor¬
aussichtlich erst die Weltfahrt  unternommen werden
wird . Diese hofft man etwa a m 15 . I u l i antreten zu kön¬
nen . Die Vorbereitungen hierfür sind restlos getroffen und
können nicht mehr ohne mit ganz erheblichen Kosten verbun¬
denen Umdisponierungen abgeändert werden . Die endgültige
Entscheidung hierüber fällt am Mittwoch oder Donnerstag.
Die nächste Amerikafahrt wird 1930 stattfinden.

Die Meldungen über die Erteilung des Alleinrechtes für
Berichterstattung aus der Weltfahrt eilen den Tatsachen vor¬
aus . Zurzeit schweben noch Verhandlungen mit deutschen,
japanischen und amerikanischen Unternehmen , doch sind diest
noch zu keinem Abschluß gekommen. U. a. bewirbt sich die
aus den bisherigen Fahrten beteiligt gewesene amerikanische
Hearst -Presie , ein japanisches Unternehmen und die beiden
bekannten deutschen Unternehmen . Es ist beabsichtigt, nur
verhältnismäßig wenig Pressevertreter an Bord zu nehmen,
um möglichst viel Platz für die Passagiere freizuhalten , deren
endgültige Zahl jetzt noch nicht scststeht, von denen sich aber
bereits eine ganze Anzahl für die Teilnahme an der Welt-
sahrt gemeldet haben.

Ein Vrandunglüik in derReWhanplstadt
Ei» Todesopfer.

. ^^ " . Berlin  brach in der Chemischen Fabrik Dr . La-
boschm im Nordivesten Berlins ein Großfeüer aus , das der
Feuerwehr enorme Mühe und Arbeit verursachte . Baurat
Lindner war mit dem siebenten Zuge schnell zur Stelle . Als
er auf der Brandstelle ankam , hotten die Flammen schon eine
derartige Ausdehnung erreicht , daß weitere fünf Löschzüge an-
gesordert werden mußten . Von allen Seiten ging die Feuer¬
wehr gegen den Riesenbrand , der das Fabrikgebäude in ein
einziges Flammenmeer hüllte , vor , um das Feuer einzukrei-
stn , das an den leicht brennbaren Materialien , die in den
Raumen der m dem Gebäude befindlichen Chemischen Fabrik
lagen , reiche Nahrung gefunden hatte . Die U r s a che d e s
Brandes soll auf den Leichtsinn  eines F a b r i ka n -
gestellten  zurückzuführen sein.

Wie es heißt , sind bei dem Brand vier Personen verletzt
Worden , davon ist eine schwer verletzt ; ein Angestellter der
Fabrik hat be, dem Sprung auf das Sprungtuch Verletzungen
an der Wirbelsäule erlitten . Ueber die Höhe des beträchtlichen
Schadens ist noch nichts Bestimmtes bekannt . Nach einer
neueren Meldung ist der Expedient Wojnowski , der bei dem
Fabr,kbrand , n, Nordwesten Berlins schwere Brandwunden
erlitten hatte und m das Moabiter Krankenhaus einaeliestrt
wurde , seinen Verletzungen erlegen.

Folgenschwere Ueberschwemmungen.
In der indischen Provinz Assam richteten Ueberschwem¬

mungen großen Schaden an . Mehrere hundert Menschen
sollen in den Fluten umgekommen sein . Die Ernte wurde
fast völlig vernichtet . Starke Regengüsie begünstigen ein wer-
tcres Ewigen des Wassers . Die Regierung hat Maßnahmen
getroffen , um der notleidenden Bevölkerung zu helfen.

Währung und Reichsfiuanzen.
In seiner Reichstagsrede über den Stand der Reichs¬

finanzen hat Finanzminister Dr . Hilferding auch über die
Währung  gesprochen und darauf hingewiesen , daß die deut¬
sche Mark sich als absolut gesichert  erwiesen habe.
Dieser Hinweis war berechtigt.  In der Tat hat die deut¬
sche Währung die scharfen Angriffe , denen sie während einiger
Wochen ausgesetzt war , gut überstanden . Das zeigt auch wieder
der neueste Reichsbankauswers über den Stand des Instituts
am 15. Juni .^ Die Entlastung der Reichsbank hat sich weiter
fortgesetzt. Die gesamten Ausleihungen sind zurückgegangen,
dafür hat es Zuflüsse an Devisen gegeben. Der Umlauf an
Rcichsbanknoten und an Rentenbankscheinen hat sich vermin¬
dert . Die Deckung der Noten ist gestiegen und zwar betrug die
Deckung durch Gold allein 42,1 Prozent gegen 40,4 Prozent
in der Vorwoche . Die Deckung durch Gold und Devisen ist von
47,4 Prozent auf 49,7 Prozent gestiegen. Das Reichsbank-
gesetz schreibt bekanntlich eine Deckung der Marknoten durch
Gold und Devisen von 40 Prozent vor . Die jetzige Deckung
liegt also erheblich über  diesem Satz . Selbstverständlich sind
aber die starken Devisenabgaben der Reichsbank , die vor eini¬
gen Wochen zur Stiitzung des Markkurses nötig waren , noch
nicht wieder ausgeglichen , so daß die Reichsbank einen noch
erheblich geringeren Gold - und Devisenvorrat ausweist als zur
gleichen Zeit im letzten Jahre . Da aber der Dcviscnzusluß
wieder steigt, so wird auch die Differenz zwischen dem laufen¬
den Jahr und dem Vorjahre immer geringer . Die deut¬
sche Währung ist also tatsächlich gut urid fest.

Der Stands der R e i chs f i n a n z e n bietet leider ein
tveniger erfreuliches Bild . Der Reichsfinanzminister hat in
der bereits erwähnten Rede darauf hingcwiesen , daß ein Etat¬
defizit von 22 Millionen Mark vorhanden ist uiid daß außer¬
dem auch noch ein Fehlbetrag in Höhe von etwa 150 Millio¬
nen Mark aus dem vorjährigen Etat übernominen werden
urußte . Bekannt ist außerdem die schlechte Kassen läge
des Reiches , die zu dem Entschlüsse führte , eine steuerfreie
Inlandsanleihe in Höhe von 300 Millionen Mark aufzulegen.
Da diese Anleihe aber ein Mißerfolg war — sie hat bekannt¬
lich nur 177 Millionen Mark eingebracht —, mußte sich der
Reichsfinanzminister imch anderen Mitteln umsehen , um über
seine Kussenschwierigkeiten hinwegzukvmmen . Es steht nun
en , Abkommen mit Amerika  dicht vor dem Abschluß. Ame-
iltaiusche Banken wollen einen kurzfristigen Kredit von
50 Millionen Dollar einräumen . Das wären gerade die
200 Millionen Reichsmark , die der Neichsfinanzmiuister
vraucht um den gezeichneten Anleihebetrag auf etwa 300 Mil¬
lionen Mark aufzufüllen.

Wenn diese -Transaktion tatsächlich zustande konrint, ist
zwar dem augenblicklichen Notstand abgeholfen , aber die
Relchsfmanzen sind noch lange nicht saniert . Die Hauptsache,
nämlich die Deckung des Etatsdefizits, bleibt bestehen. Leider
hat die Reichsregieruiig sich nicht dazu entschließen können,
ihre ursprüngliche Absicht, nach c.ner Reform der
Arbeitslosenversicherung  sofort in die Tat um¬
zusetzen. Man hat sich innerhalb des Relchskabinetts über die
Art und Weise einer solchen Reforn , nicht einigen können
nnd die ganze Frage daher auf den Herbst Vertagt.  Im
Interesse einer Gesundung unserer Reichsfinanzen ist dieser
Aufschub sehr zu bedauern . Denn im .Herbst tritt bereits
wieder die sogenannte „berufsübliche Arbeitslosigkeit " ein.
d. h. die Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft , im Baugewerbe
uud anderen Sarsongejverben . Me Tatsache, daß aber diese
Arbeitslosigkeit genau so behandelt lvird wie die allgemeine,
hat aber gerade dr-e K-affen der Arbeitsloserwersicherunq qo
leert , fo baft bte $ erfid}crunq &anftalt genötigt war , beim Reich
Geld zu pumpen . Eine Reform der Arbeitslosenversicherung,
die verhüten soll, daß die Versicherung tveiterhin die Reichs,
kasse und damit die Reichsfinanzen belastet , inüßte also vor
allem eine andere Regelung der sa i s o n ,n ä ß i g e n Arbeits-
wstgkeit schaffen. Dazu wäre jetzt die richtige Zeit gewesen.
Irrtet man damit bis zum Herbst , so ist die Kagc , ob eine

[fc überhaupt noch möglich ist, denn man steht ja schon
toteber mitten drin nt dieser „bernfsüblichen Arbeits¬

losigkeit . Dann aber ist auch keine Sanierung der Reichs-
finanzen möglich: die Reform der Arbeitslosenversicherung ist
die Voraussetzung für diese Sanierung . ; a 1

Ei » Kraftwagen vom Znge erfaßt.
Apenrade 20. Juni . Der Kraftwagen des Tabakreisen¬

den Dchmalfeld aus Aarhus , in dem sich außer dem Reisenden
noch degen Frau befand , wurde am Bahnübergang bei der
Station Rns auf der Strecke Apenrade —Rvthenkruq von
einem Zuge erfaßt und über 100 Meter mitqeschleist . Me bei-
ben Insassen wurden schtvcr verletzt. Der Bahnübergang bei
Rlis ist sehr unnbersichtlich und hat keine Schranken.

Tranersestr.
. „ Mnrieilburg , 20. Juni . Am Mittwoch fand in der Turn-

^Wunes -Schule , in der die Leichen der beiden
^rungluckteir Segelflieger Ferdinand Schulz und Bruno
Kaiser aufgebahrt waren , sine Trauerfeier statt , an der Ver¬
treter der Behörden , der Reichswehr , der Schutzpolizei und
Abordnungen von Verbänden und Vereinen teilnahmen.
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Hochheim a. M .. den 20. Juni 1929

—r St . Aloysius . Morgen , den 21. Juni , begeht die
Kirche den Eedächtnistag des hl . Aloysius , des Schutzpa¬
trons der Jugend . Da viele männliche Per,onen diesen
Namen tragen , so gibt der Tag Veranlassung zu manchen
Gratulationen und Namenstagsfeiern.

i Nadfahrerverein 1899. Am kommenden Sonntag
fährt der Verein nach Frauenstein per Auto . Die Räder
müssen Samstag nachmittag 2 Uhr bei unserem Touren-
sahrwart Karl Schreiber abgeliefert sein . Die Mitglieder
nebst Angehörige fahren am Sonntag vormittag 10.30 Uhr
vom Vereinslokal „Kaiferhoi " ab . Wir hoffen datz dieser
Tag ein Siegestag für den Verein ist. „All Heil.

Tnrngemeinde Hochheim. (Abt . Handball ). Wir erin¬
nern hiermit nochmals an die bei Frau Wwe. Kost am
Freitag um 8.30 Uhr stattfindende Spielerver,ammlung.
Dortselbst werden die Mannschaftsaufstellungen für Sonn¬
tag bekannt gegeben. Es ist unbedingte Pflicht eines reden
Spielers pünktlich zu erscheinen.

Der Gesang-Verein „Sängerbund " dahier beteiligt sich
kommenden Sonntag , den 23. Juni an dem Sängerfest m
Delkenheim . Der Abmarsch erfolgt mittags um 12 Uhr
am Weiber , evt . per Auto . Die Mitglieder werden um
rege Teilnahme gebeten.

Ein»dicker Vacchus"

Ein heiterer Wiener Abend in Hochheim. Am Sonn¬
tag den 23. d. Mts . findet im Saalbou „Zur Krone ein
Heiterer Wiener Abend statt . Herr Laun . dem jetzigen
Besitzer des Saalbaues zur Krone , ist es gelungen das
Ensemble , das mit diesem Abend in vielen Städten , sowie
in vielen Bade - und Kurorten die größten Erfolge erzielt
hat , und überall des großen Erfolges wegen den Abend
wiederholen mußten , zu einen Gastspiel zu gewinnen.
Dies dürfte für die hiesigen Einwohner und Kunstfreunde
ein ganz besonderer künstlerischer Genuß sein. Äußer den
original Wiener Schwänken werden auch die Solodarble-
tungen der einzelnen Künstler für reiche Äbwechieluug
sorgen. Vor allem wird es die kleine Ballerina Margot
Geyer , mit ihrer Lehrerin Dely n'Avos verstehen sich auch
in Hochheim die Herzen ihrer Zuschauer zu erobern . Alles
weitere besagen Plakate und Inserate.

Unter den Göttern der Alten, deren Namen sich im Be¬
reiche der deutschen Sprache noch erhalten haben, spielt Bacchus
eine besondere Rolle. Der römische Weingott entsprchht dem
griechischen Dionysos, dessen Name uns durch den bei Nietzsche,
Spengler und ihren Nachbetern beliebten Ausdruck dlonypich
naheaebracht worden ist. Den in Rom gefeierten Bacchanalien
(üppige Trinkgelage) stehen die griechischen Orgien gegenüber.
Bei uns tritt Bacchus mit den übrigen Gottheiten des Weins
ini 13. Jahrhundert hervor; im 14. bis 16. Jahrhundert wur¬
den die von einer Gelehrtenschnlezur anderen wandernden,
sogenannten fahrenden Schüler Bacchanten genannt und damit
den schwärmendenTeilnehmern an den nächtlichen Bacchich-
festen des Altertunis gleichgestellt. Bacchus wurde auch in
deutschen Sagen verherrlicht, deren eine Heine in seinen Göt¬
tern im Exil berichtet. Abgesehen von einzelnen Erwähnungen
bei unfern Dichtern, z. B. in Goethes Wanderers Sttirmlied,
sreilich unter seinem Beinamen Bromius versteckt, ist Bacchus
der Gott des Biers und als solcher der älteren Zeit aus den
beliebten Umzügen bekannt. Als eine auf einem Fasse sitzende
dicke Knabengestalt ist er auch auf deni Schellen- oder Eichelas
der deutschen Spielkarte abgebildet, gleichsam im Wettbewerb
mit Gambrinus , d. i. Jan Primus , der flandrische Könige
eigentlich der im Jahre 1294 verstorbene Herzog von Brabant,
dem die Erfindung des Biers zugeschrieben wird. Diese Bilder
eines dicken Faßreiters haben ihren Niederschiass in unfern
Mundarten gefunden. Im Schwäbischen sagt man: Er ist (sc
dick) wie's Bachele aufni Faß . In Mainz ist der dicke Baachee
ein dicker Mensch. Aus dem Begriff der Dicke floß der der
Plumpheit und Dummheit: das .schwäbische Bachele ist ein
unbeholfener Mensch, ein gutmütiger Tor , aber auch ein
lächerlich leichtsinniger, ausgelassener Mensch, ein Flegel, und
anderwärts bezeichnet man als Bachel einen blöden, noch
etwas kindischen Ertvachsenen, einen Dummkopf.

und Sonntag i
L i e d t k e in

Nicht bloß der Winzer , auch sein im Keller 'N»E
liegender Wein scheint sich für die Rebenblute i M
essieren, der Wein wird unruhig , gleich als ob Oy
daß droben in den Weinbergen die: Rebstockeh
strahlenden Sonnenschein und er sich seiner eig
und Jugendzeit erinnerte.

Kaum hat jedoch die kommende Frucht den̂ erM ^ tag ;
ins Leben getan , da drohen ihr mächtige <yet"
stichler, Heuwurm -Motte und Heuwurm , Perono -e ,»
haben sich verbündet , um der lebensfrohen D II .
kommenden Frucht die Jugendfreude zu verder Ä[Cjn=o imm ,, n
ermüdlich kämpft der Winzer mit flüssigen »irt 5̂ ) ^ tfwunenu
bungsmitteln gegen diese schlimmen Trauben
feinde.

3 it nicht bte blühend - R - b- - in Süb unlei « K ' l *Ä| eseiä
(otBfoien Zug -nd und unl -r- , tmnen 3U»en»i' „ »
die von ihrer Kappe befreiten Staubgefäße * W

Hillerich hatte
. ilten, so daß s

- w Sicherheit bringi
—... — . . „- - . . . • 3«. * zk,sanken, daß nienian
Kindes beim Erwachen der Vernunft dem ©utf \ ,je*
wie die herrlich duftende Rebe ihre Vorgänger,
gorenen Weine , an die .Blütezeit erinnert ^ ,osî .
Kinderwelt den Erwachsenen Jugenderinnerung ältere Frau die schv

dächtnis . Wie ferner der Rebe zahllose Fei ° ^ eine eigenartige Urs
tinn hpr Wurael Ins tri btc letzte Bkattspitze» I _ „}# getroffen konnte

, ' fo daß sich das Ungl:
^j Mnkfurt a.

damit 'um" seine eigene Existenz ringt , so ringMU ^ " br rn ĝ th

OUMrlkiV . -CO 10 | cnvt *. w *. -' vws . u " ~ 1' w .

von der Wurzel bis in die letzte Vlattspitze getroffen, konnte
auch zahllose Feinde die Seele des Kindes . H fo daß f 1 "
und ewiges Verderben bringend . Und wieJi :
Winzer rastlos um den Bestand seines WeiNvers Mrt
UUIIIU um | HUV ' •‘ ö v,,v - 'C ' I” ü . f
Eltern um die unverdorbene Jugendzeit ihrer n. t' f~\ *-tA „ 0
damit um ihre eigene Zukunft . . jjie:

Wenn man in der Blütezeit der Reben durch
berge wandert , da die Sonne so goldig durch
Weinlaub strahlt , dann kommt es einem vor,
man in das fröhliche Antlitz lachender Kinder.

# Wettervorhersage für den 21. Juni : Fortdauer de
heiteren und warmen Wetters.

Ein Kursus im Tafeldecken und Servieren wird hier
am Montag und Dienstag , den 17. und 18. ^ uui , im Re¬
staurant „Zur Traube " veranstaltet . An zwei Abenden
werden die Teilnehmerinnen diese schone und nützliche
Kunst erlernen und auch mit Tafelschmuck, Garnieren,
Anrichten Serviettenfalten und Servieren umzugehen
wißen Der Kursus wurde in der Umgebung mit gutem
Erfolg durchgeführt . «Sitte Teilnahme ist sehr zu empfeh¬
len . (Siehe Anzeige) .

#  Das Bruttogehalt ist für die Pfändung maßgebend.
Eine Kölner Firma hatte eine Forderung an einen städtischen
Angestellten, Als diese zwangsweise eingetrieben werden sollte,
wurde von der Stadtverwaltung das Nettocinkommeu des
Angestellten angegeben. Dieses betrug genau die Höhe, die der
Pfändung nicht unterliegt; wäre das Bruttogehalt angegeben
worden, hätte die Firma einen Teil des Einkomniens pfänden
lassen können und wäre so zu ihrem Gelde gekommen. Die
Firma strengte hierauf Klage beini Kölner Amtsgericht an auf
Feststellung, daß die Stadt verpflichtet sei, in diesen Fällen das
Nruttogehalt des Angestellten oder Beamten auzugebeu. Das
Urteil ging dahin, daß die Stadt das Bruttogehalt mitzuteilen
habe.

AusM und Fern

^ntlichem Mäße. Es
^gesuchten Fahrraddi

^Uers nach einer c
»Der  Bursche versuck
5flsbe Straßenbahn zr
> Joeil die Verfolger t

A Schonen. (Zwe , rrrveiter in einem
beuch tödlich verungl  ü ckt.) ^ y1- ü.
telegenen Steinbruch wurden drei Arbeiter
,enbc Gesteinsmassenverschüttet. Zwei Arbeiter kolertrümmerter Schädeldecke nur noch als Weiche, >

Ehrung . Bei den jüngsten Ehrungen , anläßlich des
30 jährigen Jubiläums der Sportgemeinde „Eintracht
Frankfurt a. M ., wurde Ehrenmitglied C. F . Eberhard,
Hochheim a. M ., als Pionier der Leichtathletik durch Über¬
reichung einer künstlerischen Radierung (Stadt Frankfurt
mit alten Brücke) und Ehrennadel erneut ausgezeichnet.

# Die Post hastet bei Sonderfahrten nicht. Eine Schu-
lertanzstunde machte mit einem von der Post gestellten und
von einem Postangcstellten gelenkten Kraftwagen einen Aus¬
flug. Das Auto erlitt unterwegs einen Unfall, wobei ineh-
rere Wageninsasfen verletzt wurden. Sie erhoben Klage auf
Erstattung von Kurkosten und Zahlung von Renten . Die Post
hat dies abgelehnt und durch Reichsgerichtsentscheidnug Recht
bckonimen. Nach Paragraph 11 des Postgesetzes hat die Posi
Entschädigung nur bei Beförderung ordentlicher Posten zu
gewähren, nicht aber bei Extrapostbesörderungen. Als solche
gilt nach Paragraph 52 der Postordnung die in Zwagc kom¬
mende Fahrt des Schülertanzkurses. Ob die Post die Fahrt
aus eigenem Antrieb oder auf Anregung einer bestinimteii
Personenvereinigung unternimmt , kann keinen rechttichev
Unterschied begründen. Diese Entscheidung des Reichsgerich¬
tes wird sicher nicht überall gutgeheißen werden können. Sie
mahnt zur größten Vorsicht bei Ausflügen mit Postkraft-
rvagen.

Wollen Sie vergnügt sein? Ein Schwerenöter und
Herzensbrecher ganz großen Formates ist̂ Harry Liedtke
in dem lustigen , übermütigen Film : „Der ^ aschingsprinz .
Die überaus lustige und vergnügte Handlung zeigsi neben
Harry Liedtke noch die bekannten Komiker Hans ^ unker-
mann und Hermann Picha . Wer dieses Kleeblatt kennt,
weiß, daß es unendlich viel zu lachen gibt . Der Jclm
läuft am Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T.
mit einem lustigen Beiprogramm . Am Montag um 8.30
Uhr läuft ein spannender Wildwestfilm : „Buz Barlan,
der Teu êlsjunge " und zwei tolle Lustspiele . Eintritt
50 und 70 Pfg.

Blühende Reben
von Pfarrer Herborn , Hochheim am Main

Herrlicher Duft umgibt den Winzer , der mit der Hacke
in den Händen oder der Spritze auf dem Rücken durch ote
Zeilen geht. Die Rebe blüht . Gar spät kommt ihre Blüte¬
zeit, die meisten anderen Pflanzen sind schon durch die
Blüte längst hindurch . Die Staubgefäße haben ihre Kappe
abgeworfen , winzig klein und goldgelb erscheinen sie; sie
sind die Vorboten des goldenen Weines , der einma aus
den Trauben fließt . Hoffnungsvoll betrachtet der Winzer
feine Schützlinge, im Herzen ein stilles Gebet : „Lieber
Gott , gib eine gute Blütezeit !" — Denn sonnige Tage
und warme Nächte lassen die Blüte schnell Vorbeigehen
und schaffen die erste Bedingung für einen guten Herbst.

jcrtrümmerter Schädeldecke nur noch ~~ 'o uftai;';ä
verden, während der dritte in schwerverletztem
lkrankenhaus überführt wurde. Die Toten des ^
»em Steinbruch bei Schotten sind die Arbeiter jg ^ 1
and Karl Schmidt. Die Verletzungen des dritter
Äapp sind nicht lebensgefährlich. ‘»etR

A Hersfcld. (Fisich e st e rb e m) Auf der̂ ^ ^ ^
merkte man in diesen wagen 6roße Mengei 0 , £ Jnb störten die Bürg
zweifellos einer Vergiftung zum Opfer gefallen 1 ^ s,, , ^
proben und einige der Tiere wurden dem Nntcr,u «u
übermittelt.

A Eorbach. (Sic wollen  n i cht P r euv
Es dürfte eriniierlich sem, daß die Uplander Bauc , ,1

Waldccks au Preußen eine starte OPPcsiE p
Anschluß Waldecks^  Preußen eine « c« ®Sett TeT
Diese Stellungnahme gegen die Ere'gmsse 'st ^ Klassen wir dem UKommunallandtagswahl >n dem Dorfe Neerdar ^ y 5
3uSbni [f gefomnwn. fSon  to !Ml 8 .w «?d- n.  d>
meinde ist zum Zeichen des Protestes nicht ' l84 tz M dieser Ruh
gekommen. . 1T , ( ( ( iw uns gegen fob

A Limburg. (Wieder ein Unfall  Ach *
b r u ch.) Ein Steinbrucharbeiter aus Wälder»^ <
glückte in einem Stembruch bei Ellar dadurch,̂ .
seiner Hackbaus cTne Stänschicht̂ stiê in^
ungelöster Sprengschuß befand.
bei: Arbeiter am ganzen Körper schwereDer , Schuß^gAAck

und Brandwunden erlitt . •n cr
A Idstein . (Der Neubau des Jdst « - zic

bans  cs .) Nachdem der preußische Staat p ..ne»,
sicherungsarbeiten 30 000 Aiarl zur DJrsugul g.̂
ist mit dem Neubau des Rathauses in nächsterZ x,i
Es ,st erfreulich, daß diese Angelegenheit nunMG
friedigenden Ausgang geffinden hat.

™ • r-rÄti .) ®' c ^
wlrd,^ F

A Rheinhessen. (Der
in Rheinhessen hat überall

ein blüht .)
begonnen und,n Nyeinyetzen ‘

Witterung beständig bleibt, nr kurzer Zeit in v ,̂ ,Wlirerung bi*
Die durch den Winterfrost entstandenen Schaden, &(
voll in Erscheinung treten, find an zahlreichen

F
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34. Fortsetzung.
Sollte Herr von Plateu dein Grafen gegenüber An¬

deutungen über die Vergangenheit ihres Vaters gemacht
haben ? . . ^

Ein peinliches Gefühl schlich sich in,ihr Herz, sie. suhlte
sich ihrem Gatten gegenüber nicht frei, eine Empsrndung
der Schuld gegen chn bedrückte sie. — Weshalb hatte sie
auch dem Grafen nicht alles gesagt? Doch das war nun zu
spät — aber jetzt sollte er es auch nicht aus dem Munde
eines anderen erfahren . Sie suhlte instinktiv, daß Herr
von Platen diesen Besuch mit einer besttmmteu Absicht
machte. Er wollte sie zwingen, ihn zu empfangen — das
war 's ! Sollte sie diesem Zwang gehorchen?

„Nun, " fragte der Graf , „kannst du dich, nicht ent¬
schließen, deine Einsamkeit aufzugeben? Für die . Oper ist
es doch schon zu spät geworden — ich denke, wir bleiben
heute abend gemütlich zu Hause. Vetter Max will kommen
— habe auch Herrn von Platen eingeladen, den Abend mit
uns zu verbringen . . . natürlich wenn es dir ange-

"-Weshalb sollte es mir nicht angenehm ' sein?" ent-

^^^" Msobdarf ^ich° dich"tttldVraulein Warnstedt im Salon
erwarten ?"'

„Wir werden kommen." „
Besten Dank. — Auf Wiedersehen denn.

Er entfernte sich, nachdem er Mariannen freundlich

^ 0 Eine \ öeilc herrschte tiefes Schweigen zwischen den
beiden Freundinnen . Edith ging hastig rn dem Gemach
auf und ab, während Mariannens Augen ihr beobachtend
folgten . Sie erriet , was Edith erregte, und trat auf sie
zu, ihren Arm ans Ediths Schulter legend.

„Was ist Ihnen , Edith ?" fragte sie sanft „Will die
Erinnerung nn vie Eergnngen ^eif ittittizv xiod)  nicljt ver--

Waffen daß dieser Herr von Platen sie fo erregen kann.
Sic stehen so hoch erhaben über ihn, daß fein  Erich einen
für Sie höchst gleichgültig sein sollte. . Erfüllen Sw dw
Bitte des Grasen . Seien Sie fröhlich, harmlos , wie
immer . Was kümmert Sie Herr von Platen ?"

Edith atmete schwer aus. .
Sie haben recht, wie stets meine gute Marianne.

Ich bin eine Törin — kommen Sie , lassen Sw uns rn

Ter '̂ Grasi' Kurt von Plateu und Vetter Max Sponeck
befanden sich in eifrigem Gespräch über Sportangelegen¬
heiten Als die Damen eintraten , verstummte dw Unter¬
haltung sofort und Herr von Platen eilte auf Edith zu.

„Gnädigste Frau Gräfin , welch' freudiges Wiedersehen! ^
Er haschte nach ihrer Hand, die er in übertriebener

Ehrerbietung an die Lippen führte . . r
„Ich versichere Ihnen , gnädigste i)-rau Gräfin , dag ich

auf das freudigste überrascht war , als ich vernahm , daß Sw
für unsere Gesellschaft gewonnen seien. Ah, wer chatte
das gedacht, als ich die Ehre hatte, Ihre und Ihres Herrn
Vaters Belanntschaft in Baden-Baden zu machen!

, Es ist allerdings eine sonderbare Fügung ves Schict-
sals, daß wir uns hier wieder begegnen, Herr von Platen ,
entgcgiiete Edith mit stolzer, kühler Zurückhaltung . „Aber
noch eine andere, frühere Beta,inte haben Sie zu be¬
grüßen ." . r

„Fräulein Warnstedt — gnädiges Fraulem — tcl) --
bin erfreut — entzückt —"

Marianne reichte ihm lachend die Hand . .
„Alte Freunde sieht man stets gern wieder, Herr

von Platen ", sagte sie einfach. „Denn sie erinnern uns au
frühere schöne Zeiten." . „ , , ,

„Oder auch an böse, schmerzliche Stunden , unterbrach
Edith sie scharf und kurz. . ,

„Ich hoffe, gnädigste Frau Gräfin nicht an solche
schmerzhafte Stunden zu erinnern . Sollte uh dennoch un-
bewußterweise Frau Gräfin einst erzürnt haben, >o bitte
ich demütigst um Verzeihung." .

Es klang ein heimlicher Spott aus seinen uberhoflrchen
Worten, welche die Röte des Zornes in Ediths Wangen
trieben. Ein finsterer, kalter Blick ihrer schonen Augen
traf ihn, dann wandte sie iick ab und begann em Gespräch

pAiVH
Mit Vetter Max , der ihr in seiner yarinlo
Weise allerhand Schnurren erzählte . ^

In Platens Augen blitzte es feindselig, aus.■^ eS1
grollend die kalte Verachtung, mit der Edith «F

„Wie ist cs Ihnen die lange Zeit über ergo
Fräulein 1“  wandte er sich au Marianne . ^

Alte Erinnerungen wurden zwischen ihnen hse
frühere Bekannte erwähnt , fröhliche Stundet w.
tu dem freundlichen Naumburg gemeinsam ver>
wieder aus.

Mariannens Antlitz erglühte unter dem ^ ff
ser lieben Erinnerungen . Kurt von Plateu j,i'
staunt auf das liebliche Mädchen, das ihm he Fgtzck,;
ganz anderen Lichte erschien, als vor einem 3 ^ ^
war nicht mehr das kleine, bescheidene Blurnu-
kaum seiner Beachtung wert gefunden, sonde
endete, selbstbewußte, junge Dame, von einer “
edlen Anmut , die sich in allen ihren Worten
ten, freundlichen Lächeln, in allen ihren Bew s ( \ ^
gab. In dieser Stunde erschien ihm MarlOM,- a<p. Kio ftAr,o falle Kdttli.gao. vieler üiunw r ; . wiiiffj 6
begehrenswerter als die stolze, kalte Edith,, ? , ^
dunklen Augenbrauen ein strenger Zug 1l '
machte. r

Schweigsamer als sonst war der Gras.
leichte Erschrecken Ediths bei Nennung des „ j:
Platen wohl bemerkt. Irgend welche Beziehw'Ski.«Platen wohl bemerkt. Jrgeno meicye
seiner Gattin und diesem Herrn mußten siNi Elf
haben. Die Kälte, mit der Edith Herrn , vw lVc> ^

Heue geiun
Dörrfk
Orang

haben. Die Kälte, mtr oer Evuy
handelte, war zu auffaltend und unnaturti
besonderer Grund vorlag . , ä

Und trotz der kühlen Zurückhaltung EdiM . sich
triebene Höflichkeit des Herrn von Platen,
neue versuchte, die Gräfin tu das Gespräch s p w
immer wieder die Rede auf Baden-Baden *
brachte! «W

Der Graf war weltkundig. genug, uM
Maske der übertriebenen Höflichkeit sofott
Kicanci-lwasl ver beiden wahrrunebmen und !

4°|o R ü
Vcrka

Gegnerschaft der beiden wahrzunehmen und
daraus zu ziehen.

(Fortsetz"'^
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Der Faschingsprinz“
5ö Ug : „Buz Barton, der Teufelsjunge“

Wildwest -Film:
Teufelsjunge"

'-Zimmern . (Ein H a u s zusammcugc-

^ «gen. (A u t o u n f a l l.) Ein Automobilunfall,
f ältere Frau , die schwer verletzt wurde , zum Opfer

MiL dne eigenartige Ursache. Der Wagenführer wurde
>Ä getroffen , konnte den Wagen daher nicht mehr
T ’ t ° daß sich das Unglück ereignete,

aranksurt a. M . (Was der Fahrraddieb'
Hnbringt .) Die Gewohnheit des radfahrenden

seine Räder unbeaufsichtigt und unangeschlossen
,/chen zu lassen, begünstigt die Fahrradmarder m
,. Michem Maße . Es gelang der Kriminalpolizei,
^gesuchten Fahrraddieb in der Person eines 26,ah-
.ŝ lessers nach einer aufregenden Verfolgung fe)tzu-
l  Der Bursche versuchte sich durch Ausspringen auf
»ende Straßenbahn zu retten , ein Versuch , der aber
l' tveil die Verfolger beide Eingänge des Wagens so-
Ven. Dem Festqenommenen konnten — ein Beweis
.Rentabilität eines solchen Gewerbes — 25 Fahrrad¬
es ohne weiteres nachgcwiesen werdeir . Die gcstoh-

-n wafS ** wurden in der Umgebung Frankfurts verkauft

citer durch hÄvE ^ ^ en in Offenbach und Höchst unter falschem

Eingesandt.
jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Nächtliche Ruhstörung.
/t Nacht von Samstag auf Sonntag zogen mehrere
7 "te johlend und lröhlend durch die Straßen der
iA? störten die Bürger durch ihren groben Unfug

Den Höhepunkt der Frechheit erreichten sie
sie ihren unflätigen Gassenhauern öfters

, «n i- ? u ß e"  s., / ". Refrain anhängten „Wir sind die Spieler vom
und somit die Mitglieder der Turngememde

<-wvosit>o" « ^ falschen Verdacht brachten . Ob das mit Absicht
rke Opp \ ^  st > ) der Dummheit der nächtlichen Sänger geschehen

Klassen wir dem Urteil der Bürgerschaft , Zeden-
/ , von Seiten des Vorstands der Turngemeinde
.Mstellt worden , daß kein Mitglied der Turnge-
1/845 an dieser Ruhestörung beteiligt war . Wir

uns gegen solche Verdächtigungen auf das

Sckiürfste und behalten uns im Wiederholungsfälle die
nötigen Maßnahmen vor . ^

Turngemeinde Hochheim 1845 C . V.

«W MmHiMmM der Stadt SaUe«.
Betrifft : Winzerkredit -Zinsen.

Der Herr Landrat in Frankfurt a . M .-Höchst teilt mit,
daß nach einem Erlaß des Herrn Ministers unter allen
Umständen die Entrichtung der Winzerkredltzinsen zu er-
iolaen hat und Stundungen nur in den allerdringendsten
Fällen bis zum 1. Okt . 1929 genehmigt werden können.
Bis zum 1. Okt . 1929 müßten jedoch die Zinsen , wenn sie
ietzt ausnahmsweise gestundet , unbedingt gezahlt werden.

Hochheim a . M ., den 18. Juni 1929
Der Magistrat : i. V . Siegfried . ^

ZfsentlicheAufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag für 1929.

Eine Steuererklärung ist abzvgeben : *
für alle qewerbesteuerpflichtigen Unternehmen ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Ertrages ; die Steuererklärung rst
von dem Inhaber des Betriebes abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten werden aufgefordert , die Steuererklärung unter
Benutzung des für sie oorgeschriebenen Vordrucks

Muster Gew . 1 (für Einzelgewerbetreibende , offene
Handelsgesellschaften , Komanditgesellschaften und Gesell¬
schaften , bei denen der Gesellschafter als Unternehmer
(Mitunternehmec ) des Gewerbebetriebes anzusehen ist z.
V für Reedereien und Gesellschaften des bürgerlichen Rechts)
Muster Gew . 2. (für juristische Personen ), Muster Gew.
4 (als Einlage zum Muster Gew . 1 oder 2 für Unternehmen
mit Betriebsstätten in verschiedenen Gemeinden)
in der Zeit vom 1. bis 30 . Juni 1929 bei dem Vorsttzen-
den des Eewerbesteuerausschusses , in dessen Bezirk sich die
Leituna des Unternehmens befindet , einzureichen . Liegt
der Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ' st der
Wohnsitz des bestellten Vertreters , Hilfsweise die preußische
Vetriebsstätte , maßgebend , in der die höchste Lohnsumme

^^^ Vordrucke für die Steuererklärung werden vom 1. Juni
ds Jrs . ab von dem Vorsitzenden des Gewerbesteueraus¬
schusses durch das Bürgermeisteramt zugestellt . Auch ton¬
nen Vordrucke bei dem Bürgermeisteramt , oder tn Zim¬
mer 20 des Kreishauses tn Frankfurt a . M .-Hochst, Bo-
longarostraße 101 . in Empfang genommen werden.

Die Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig ein-
aeickrieben — einzureichen oder mündlich dem Vorsitzen¬
den des zuständigen Gewerbesteuerausschusses gegenüber
abzugeben . Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
ist vom Empfang eines Vordruckes zur Steuererklärung
nicht abhängig . g

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe
der Steuer -Erklärung angehalten werden ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 v . H . des festgesetzten Steuer¬
grundbetrages auferlegt werden.

4. .
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterzie¬

hung der Gewerbesteuer nach dem Ertrage rvssd vestralt.
Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze
(Steuergefährdung ) wird bestraft.

Frankfurt a . M .-Höchst, den 22 . Mai 1929.
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschufses für den

Veranlagungsbezirk des Main -Taunus -Kreises.
Wird veröffentlicht ( wiederholt ) .

Hochheim a . M ., den 5. Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbacher.

RMdsMUgUMN.
Donnerstag , den 20. Juni . 6.30: Morgenghimmsük 5« *

schlleßenü: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallplatte^
kontert. 15.05—15 35: Von Kassel: Stunde der Jugend 15.55
bis 16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18: Von Stuttgart : Konzert
des Rundfunkorchesters. 18—18.25: Von der Funtztunde Berlin:
Jubiläumskongreß des Weltbundes für Fraucn )t,mmrecht und
Staatsbürgerliche Frauenarbeit . 18.2c—18.45: Von Kastell
Stunde der Landwirtschaftskanimer Kastel. 18.45- 194)5. „Die
Florentiner Kunst im Spiegel von Wirtschaft und ^Recht . Vor-
trag von Rechtsawvalt Dr Hölscher. 19.0»—19.2o: E,peranto.
Unterricht . 19.25—19.45: „Stefan Georges jung)te Gedichtjamm.
lnna ", Bortrag von Prof . Dr . Franz Schultz. 19.45- 20.15.
Stunde der Frankfurter Zeitung . 20.15—21.15: Kammermus^ »
Koniert . 21.15—2215 : Liederabend Antoni Kohmann. 22.15.
Bon Kassel: Musikalisch-literarische Stunde : „Büßer :md Schwa»

mn  Freitag den 21. Juni . 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.16: Schallplattenkonzert : Frau-
zöillcbe Musik. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15 3». Ge-
mii e- und Obstpreise der Frankstirter Markthalle 1S.W—16W5:
fvnigfmuenbieni't 16.35—17.35: Hausfrauennachmittag , veranstal.
SSÄ « Haussranenvercin . ^ 35- 18: Von StuttgaiK -.
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10- 18.30: Lese,tunde. 18 35-
18.45: Von Kassel: 10 Min . Ratschläge für den Gartensrennd 18̂ 5
bis 19.05: Stunde des Südwestdeut,cheu Radioklubs 19.05 19.^a.
Briefkasten. 19.25—10.45: Stenographi,cher Fortbilduwgs -Urller-
richt. 19.45—20.05: Zwanzig Minuten Fortschritte in Wts,en,chMt
und Technak. 20.05- 20.15: Film -Wochen,chan. 20.15—22.30.
Die Riesenwelle (Bunter Abend). 22.30: Unterhaltungskonzert
des Rundfunkorchesters.

Samstag den 22. Juni . 6.30: Morgengymnastik. Anschlie¬
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 10.4ll- 11.80: ^chuffunll
11.50: Von Mannheim : Festakt: Oeffenillche Huldigung der Schm
ler vor dem Schillerdenkmal anläßlich des 150iahr:gen Bestehens

Kbn -i -B-rli ». 13.15: BSaaftottolomtn 15.05- J5 -M. ®t»«
der Jugend . 15.55- 16.05: Hausfrauendienst . Ẑ 5- 18.0». Kon
rert des Rundfunkorchesters. 18.10- 18.30: Lesestund«. 18.30 bis
19.15: Vom National -Theater Mannheim : Veranstaltung ^ nlatz-
lick des 150jährigen Bestehens. 1. Ansprache. Fritz v. Unruy.

Leitung : Musikdirektor Artur Bodausty. 1915—19.30..„Och
von Schiller 19.30—20: Stunde des Frankfurter Bundes fSÄ :"Das Ehina-Jnstilltt in Frankfurts.Vor̂von
mrnz Dr R Wilhelm. 20: Bon Berlin: „Titus , llrn,ie ^ per
Ur zwei Akten von W. A. Mozart . Dirigent : Erich Kleiber. Darauf
bis 0.30: Tanzmusik, Leitung : Matthias Seiber.

7000  DEUTSCHE ÄRZTE
haben allein im Jahre 1928 schriftlich

KAFFEE HAG
empfohlen Auch Sie sollten diesen völlig
unschädlichen Bohnenkaffee trinken

Stets frisch zu haben bei : Carl Friedrich Eberhard
Peinkosi - u . Kolonialwaren , Hochheim a . M., Weiherstrafle 6 , Tel . 97
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evairelongr
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an-
gefertic >t und aufgepolstert bet
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

ZUcinverknuf
von siheinsee - Edel - Beize

Bernhard Mohr
Sattler und Tapezierer

Rathausstratze 11.

II hc (*hl fl 1 1  Eintagsküken
M , J? Ä Iä Ä und 8 Tage .alte Kükenund 8 Tage alte Küken

(weiße Leghorn  und
W y a n d o t t e ) abzu¬
geben . Stück 80—90 Pfg.

Frauenschule Vad Weilbach.

!l3U8irau6N , lockler
versäumen nicht den lehrreichen

laieidesu-md senilem
der am Freitag und Samstag diefer Woche , abends 8.i5
Uhr , hier im Reßaurant „Zur Traube " rtattfindet . IO Pa¬
pierservietten und Notizbudi mitbringen . Lehrftoff : Tifdi-
dedcen bis zum feinften Gefellfdiaftseffen , Serviettenfalten,

Servieren , Anrichten , Umgangsformen , Vorftellen ufw.
Preis für beide Abende zufammen nur 3.50 RM.

Leiterin : Fräulein von Keitz

@3 Anmeldungen im Redaurant „Zur Traube ” wHiMI

16 bis 17jährige

Ediths
deriun '/ i[CH.J|

räch ’
den u"d

' cunI die («i > :

Heue üiieisGWe Kartoliein-->».135
Dörrfleisch. >,.m.  0.40
Orangen . 3pfd1.10
41«Rückvergütung
Verkauf an Jedermann

RHEIN - MAIN
ä

iortfek

sehiameiter
gesuchtFuciis&mm

Junge Leute suchenZimmeriuoEinung
mit Küche . Näheres
Geschäftsstelle Maffen-
heimerstraße 26.

Ein noch gut erhaltener£i$$cftratsk
zu verkaufen . Näheres
bei PH . Schäckler , Frank¬
furterstraße 13

Koitkur$ati$wka!tf.
Von heute 2 Uhr ab bis 30. Juni 1828 findet in

Flörsheim Ausverkauf des Warenlagers im Konkurs
N . Seligmai,n . Vahnhofstraße , weit unter Einkaufspreis
statt . Insbesondere handelt es sich um Manufakturwaren
jeder Art , Trikotagen , große Posten Damenstrümpfe , Ar-
beiterkleidung , z. B . Windjacken und blaue Arbeitsanzüge.
Der Verkauf ist von 9 —12, von 14—19 Uhr.

Der Konkursverwalter.

Eine wahrhaft
glänzende Idee
ist die allwöchentliche Herausgabe der

„Wirtschaftlichen KurzbriefeS 1
Schnell und zuverlässig orientieren die „ W.-K.“ über folgende
Gebiete: Steuerwesen « Aufwertung • Arbeitsrecht » soziale Ver-
ticherungen *Geld,Bank u.Börse »sowie aktuelle Wirtschaftsfragen
verschiedenster Art. — Lebensnotwendig für jeden kaufmänni¬
schen Betrieb .Fordern Sie bitte gratis und unverbindlich Probehefte.

RUDOLF LÖSSEKSYZ VERLAG

AtniM euere Lokalpreffe!
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am Samstag, den 22. Juni abends
8 30 Uhr pünktlich im Vereinslokal
„Frankfurter Hof“. Die Mitglieder
werden gebeten , wegen Erledi¬
gung dringender Punkte sich voll¬
zählig einzufinden. J

mm

J.

In Schrot- und Körnerform zur
Aufzucht von Kücken, sowie
für Legetiere, selbst mit Erfolg-

erprobt empfiehlt

Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meiner lieben Mutter , sage ich
im Namen aller Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Frau Fea ßechf geh. Voltz

Hochheim am Main, den 19. Juni 1929.

MlkMkMlW§mr!M
Die am 30. September ds. Js . pachtfrd -

domänenfiskalischen Mainwiesen in der öeIß in̂ tJ
rund 14l/s Morgen sollen am Dienstag, den <>-
Zs ., vormittags 9.30 Uhr, an Ort und Stelle aus
öffentlich meistbietend verpachtet werden. . j

Treffpunkt: am Main , hinter der EisenbcD
Wiesbaden, den 18. Juni 1929.

greiiD  illip FkllMW«:§ä
Während der Geschäftsmann ruht,

arbeiten seine Inserate!
Sgmstag Abend 9 Uhr

sterrammlung in der,Jp~
betr. wichtiger Aussprache. Alle '

Das

. - - — verc
■Telefon 59. Eefchäftss

werden ersucht zu erscheinen.

Joh. Seiler, Rotes« iS
IH

Hochheima. M. — Saalbau „zur Krone“ jü
Sonntag , den 23 . Juni 1929
Abends 8.30 Uhr, Kaffenöffnung 7.30 Uhr

Gastspiel
HEITERER UIIEIIEIABEIB
„Gudrun“ „Der ganze Papa“ „Die Büste“
die urkomifdien einaktigen Schwänke. Infcenierung:
Oberregiffeur Walter Straffer vom Johann Strauß-
Theater Wien . Tanzdarbietungen : Solotänzerin und
Ballettmeißerin Dely D'Aroi mit ihrer Jüngften
Schülerin der kleinen Ballerina Margot Geyer.
Wiener Lieder gelungen von Sofie Frifj vom Theater
an der Wien . Am Flügel : Frifj Joft , Operettentenor.

Hauptdarfteller:
Walter Straßer der beliebte Wiener Komiker vom
Johann Strauß-Theater Wien . Sofie Fritz ehern. Mit¬
glied vom Theater an der Wien . Mimi Marum von
den Wiener Ronnadierbühnen . Walter Grießmantt

ehern. Mitglied von Stadt. Bühnen Frankfurt.

Preife der Plätze:
Im Vorverkauf : Logenplatz Mk. 1.20, 1. Platz Mk. 1.-
An der Abendkaffe: Logenplatz Mk.1.30,1. Platz Mk. 1.20

2. Platz 80 Pfg. (nur a. d.Abendkaffe)
Vorverkauf bei : Herrn Laun (Gafthaus „zur Krone”)

und Schreibwarengefchäft Kaffer, Weiherftraße.

sanrr « Aufctotten , schlechte Verdauung , UABlKetföKy * a>
Magen her , Brechreiz , Mögendrfldr .en beseitigt sofort D» ,

Willy mann » Vinosan . 7 Vinosan ist in tausenden Fällen ein glänzend bewährte*
täglich verordnet . ' ,-- Flaach * M St - T <US3$
und Drogerien. Niederlage

Mittel und wird von vielen Aerzten
H 3,50. vZu haben in Apotheken

Central -Drogerie Jean Wenz

Zwecks Ausbau unferer Organifation
fuchen wir an verfchiedenen Ortfchaften

Agenturen
Verlangt
werden :

zu errichten . Vorhandener Bestand wird
zum Inkaffo übertragen.

Geboten
werden :

Herren in angesehener unbefcholt. Petition»
welche in allen Kreisen, besonders in Handel,
Industrie und Gewerbe gut eingeführt und
in der Lage find, uns auch laufend ein
einwandfreies Neugefchäft zuzuführen.

Hödiltprovifionen , reichl. Unterstützung von
Fachleutenu. bei Eignung evtl . Feste Anstellung
Offerten nur von solchen Herren , die glauben
den verlangten Ansprüchen voll und ganz
gewachsen zu fein, erbeten anGermania-uersicmg steil
Subdirektion , Mainz , Grofje Bleiche 15

veranstalte ich einen Sonder -Verka^'
Es ist dies eine Piesen - Leisfun £'
Die Damen , welche gewohnt sind, 111
meinem Spezial -Gesehäff zu kauft 11’
wissen diese Kaufgelegenheit zu nulft 11,
Damen , die noch nicht bei mir kaufftn’
erbringe ich den Beweis , daß ich 111
keiner Beziehung zu überbieten h111.

Htt§ ts“  Ebensowenig b
Ugen
?. Dr. Hllferding. Me

LFinanzlage des R
konnte der Minister n

D "is die Pariser Sack
!, . bien sind, damit

V

Eine Auswahl von

sw» »,itj-.v*.

1211
WtmUuid'  u.

DK ''

aus Herrenstoffen , Rips , Charmela 111̂
Woll-Georgettes , gefüttert auf
de chine oder K’Seide , darunter h0&1
- > 1 . l - iJlia

WM

wertige Modelle , sind vorhanden
gelangen zum Verkauf . Ich

aU ein^
cMifoM 'l . . . .

ab Mittwoch zu

auf Mäntel
schon

und Kostüme
enorm niedrigen Preise

r£ » e ichstaq  ist ei fr
sind auch die Hans

und der Reich
Aiat des Auswärtige

g des ganzen Bora
Und nian hofft , En
können. Sclbstvcrst

^Malten werden , wer
jmf'lk einstellen.
h‘i R>n Reichswehretat
j.iffutettcn Panzerki

L Cl Beratung des
Lin es zu einer ans

L w § f - n a n z e n . Bi>•. fS' finnfnvnr'mrr h

ltz Md , damit er in
J *? Wirkungen des m
s,t  kann.

■ . ^ p t rf; § Bä h n hat ;
"Ugekündigten Antrag

piiiulb e r Tarife  offt
,v.£") mit Ser Notwendi
(L. ®ufStibe]fcrrt, wofür c
ij .U)JS. jährlich nötig se
j . ?bere Weise nicht bccl

aber schon in Au
Stegerwald im ff

Ls ^ ihre Zustiinmun,
L. .. bei. Die deutsche
^sterhöhitng der Reick
Jjk » und neue Lohnst
tik ? hoffen, daß es gelii

wweit zu entlasten,
ls!.,.Der neue 8)oung-PI
-k .pW xx die Reichsbah
!wp)r erhobene Verkehr
Hxc/b- Hier ist eine R

jungen gedeckt werde

WunderMJ" aoeru >ig und Wid
z> 'UettL erregt , die bri
ii 0 'fc n berfidjeru:

_Reichstagsfral
tzOEsenr Beschluß nicht

’Uw eine Reform de
j U der Reichsfinanzen

fü, schwieriger,
■p9t  Gründen haben
h  q» -bud der Deiitschen
!«k,c7A°rm der Arbcitslo
i' »ii> Sozialdemokrc

Regicrungspar
Hi Mimmt . ^Mögliche

lasten Meinungsi
^koalition und dami

"wen.

kz.
^i'ii^ Ä ^Sste a n ß e n p
l ^ sDch" :st der Besuch

Außenminister
M , Ecrbundstagung
Brj"ud hat dort zunäch
ch "d konferiert : später
chin̂ I'deni Poincaro da
M Zusammenkünfte)

Ec hat deshalbWerbe-Rabatt 9R
von l̂ W

V'fth, . •• v: L UUI vcsri/Ui -v
besucht. Offei

«n „.:ber  persönlichen

JANSEH
BieidensfraBe1 Frankfurt a. M. Liebfrauenberg^  ,

^jÄ etn nicht. Er hält
Elchen den Staaten

l Krgen läßt . Prellest
^Aw ?iwentreffen die
cchiii bau den „Vcrträa>de» „Verträge
Au, c*9cu Dokumente , diü , ‘ diese Vcrträg
-k ^ präsidenten doc
M̂ "arf daran geände.
HM k ' t zehn Jahren
ZiisrJk wird , gut und '
^ ^ "" lichen Mitteiln
SzL ^ un sich hauptsä^
ip!,^ wcrl)alten hat , auj"?- Belgiens, Fran

'N sollen. Diese S\
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